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Lübccls Bürgcrscbft zur
Enrchclluog ha.ugdondcrt

Der Horten-Konzem stellte der Lü-
becker Büryersch.ft ietzt cin Ultimatum.
Er het sein 'lctztes Angebot. fiir den Bau
eines Großkaulhauscs em HoLstentorplatz
vorgelegt und vcrlangt cine nsche Entschci-
dung. Dicse Entscheidung kann nur in ci-
nern unzweideutigco,Ncin. bestchen,denn
&r jetzt vorgelegte übenrbcitcte Entwuf
des geplanten Keufhauscs mißachtct dic
Vettbewerbsergebnisse und die Beschlüsse
der Bürgcrcchaft. Vürdc nrch Honeos.V,ünschen 

gebeut werden, dic umständ-
lichen und zeitreubenden Bcrnühungca um
eine tngbare städtcbeuliche Lösung fiL die
Neugesalon g des Holsteororplaecs w"aren
ftir die Katz gcwesen.

Vorgaäuschtc VcrtLincuag

Horten versprach sich zu 'vcrklci-nsrn., wei.l die ![eabewcrbe eiodcutig cr-
geben hanen, daß cin Keufhaus in der vom .
Konzem gewünschtcn Gräßeoordoung em
Holstentor städtebaulich nicht zu vcrent-
woften ist. Jetzt hat Hortcn in ,leizta
Angebot. eine,Verklcinerung. vorgcaom-
men. Sie bestcht iedoch fast eusrchlicßlich
in einer Vermindcrung dcr zu erwabendco
Grundstücks{Iäche. Um dcnnoch dea ge-
wünschten Reum zu bekommcn, r,ird cin-
fach au{gestockt: Gegcnübcr dern preisgc.
kr<inten Entwurf, dcr vor allen Dingcn wc-
gen seiner tregffigen Bauhöhc ausgewählt
wurde, gleich um 2,50 Meter. Eine schöne
,Verkleinerung. ist das! Horten spricht
denqoch von einer 'weitgehendeo Flächen-
und demit auch Volumerrcduzienrng..
Man könnte die Fnge stellen: Ver soll hier
eigendich ftir dumm verkauft werden?

Bürgcßch.fubeschluß crncut mißrhtct

Der wichtigste Punkt des mit der CDU
und FDP-Mehrheit gefaßtcn Bürgerschafu-
beschlusses yon 1977 wt die eindeutige
Fesdeguag der nördlichen Beufluchdinie
(Holstentorrestaurrnt und Parkhotel). Die
Honen-A.G. mßachtet diesen Besshluß
emeut, indem das Kaulhaus mit seiner Vor-
derfront 16,50 Meter näher an den Rand
des Holstentorplatzes vorgeschoben wird.
Velche Folgen dieses Vorrücken städtebau-
lich hat, kaon sich auch der Laie vorstellen:

Kaastrophd wirkt sich in dem 'letztenAagebot. gegenüber dan preisgekrönten
Enrqrurf die Veränderung der Dachland-
schaft aus! Die Verkleinerung des norwm-
digen Perkhauses wird ermöglicht, indem
zwei Park-Ebenen einfach oben auf des
Warenhaus ,gepackt- werden. Ein Teil der

NEIN aUHORTEN

Aorcltt itherlforfut,,.
Das Kaufhaus - ohnehin höher geworden -
beherrscht und bestimmt mit seiner Bau-
masse den Holstentorplrtz.

Vir erwarten, daß die Bürgerscheft zu
ihrem Beschluß steht und deß die FDP bei
ihrer noch in diesem Jahre rbgegebenen Er-
klärung bleibt, eine Anderung der beschlos-
senen nördlichen Baugrenze nicht zu ak-
zePüeren. Fortsetzung S. 2
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oberen Park-Ebenen soll durch eine An
auf Stützen stehendes ,Kulissendach. be-
deckt werdea. Der südliche Bereich ist als
Flachdach (fiir parkende Autos) vorge-
sehen, besonders ,verzien. durch einen
weit über die DacM&he ratenden Au{-
zugstutm. Man stelle sich den bclicbten
Blick von den \(dlanlagen auf Lübecks Alt-
stadt vor: Der höher gewordene Bauklotz,
die auf dem Drch parkenden Autos, der
monströse Aufzugsturm ...,..

Bürgcßch.ft d.rf siü nküt
dcm Lntinutum bcugco

Vir erwanen jetzt von unseren gewähl
ten Abgeondneten der Bürgerschalt ein kla-
res 'Nein. zum letzteo Angebot Hortens.
Schon der Gedaoke ist uneriäglich, daß
sich die fteigewählte Bürgerschaft uoserer
Stadt dm ultimetivm Forderungcn cincs
Verenhausl.onzems beugcn und ihre Be-
schlüsse zurücknehmen würde. Zu diesan
,Nein. gehön keine große Entschlußknft.
Denn der von Horten vorgel€gt€ letzte Ent-
rurf mißednet in ckletmter Veise die zur
Neugestdtung des Holstenmrplatzes er-
forderlichen städtebaulichen Grundsätze.

Der
Altstadtmuffel
meint!

'Wenn das so weitergeht, r,crde ich wohl
auswandem müsseo. Nee, nicht wcgcn dcr
nichsten. Bundestagswahlen, men kano mir
ia nicht plötzLich politisch kommen! Vegerr
der dten Srjdte, meine ich. Das wird la im-
mer schlimmer, wie man damit umgeht. Bei
den ersten beiden Lübecker Altstaddesten
habe ich noch gdaubt, das sei eine prima
Sache, das könnte man so zum gatxz gro-
ßen Geschäft ausbauen. Irgendwann wüt-
den die da oben noch dahinter kommen,
wie man Lübeck beleben kann. Aber die
stellen sich ja rn mit ihren dtcn Häusem,
jetzt schon fest so wie in andercn Stfiten!

Nicht nur, daß ic.h von meinen sicbeu
Brrrwursrständen furs Alstaddest nur ei-
nen genehmiE bekommen habe. Die Auf-
lagen, die die machen von wegen Hygreae
und so, sind ohnehin schon hart genug.

'Vas ich aber noch immer nicht begreife:'Varum kann man nicht zum Altsaddest
mit dem Auto ganz dicht ran und durch die
Stadt bis hin zum Heilig«r-Geist-Hospiul
fahren? Mit dcm Auto könnte man doch
viel mehr kaufcn, den ganzen Kofferrrum
voll. Und bei Regen - so wie vor zweiJahren
- s?ße man dena im Trockenen, könnte sich
den Rorwein und das Bier durch das Seiten-
fenster reidren lassen, und die Bretwurst
dazu. So wie in amerikanischen Autobahn-
schnellimbissen! Und abmds daon Auto-
kino auf dem Koberg, d:s wiüe doch Spitze!
Von mir aus ja ein Rührstück, mit der
Jakobikirche im Hintergrund wäre das eine
prima Kulisse.

Aber dazu hätte es natürlich besserer
Vorarbeit bedurft. Dcnn wo Fläuser stehen,
kann man leider nicht parken. Irgcndie-
mand von der Verwaltung soll mal gesagt
haben: Um genügend Parkraum fiir die In-
nenstadt zu erstellen, brrucht man die ge-
samte Altstaddläche. Na bitte, habe ich
doch immer gesagt! Natürlich mißten so
ein paar Muszumsinseln übrigbleiben, das
ist man ja seiner Geschichte schuldig. Und
womit körmte man sonst das nächste Alt-
stadtfest feiem? Aber ich habe ausgerech-
net, daß man bis 1999 nur noch l0 alte Ge-
bäude brauchl zum Feiem. Abzüglich der
Kirchen, dieman ia einbeziehen könnte und
die ohnehin stehenbleiben rnüsscn, wäre es
sogar nur 5 ! Danach, im Jahre 2001 *,erden
ohnehin wohl auch lüngere Bauten wie das
BFG-Haus oder C&A unter Denkmal-
schutz stehen. Ein Altstaddest am Klingen-
berg, das wäre doch richtig gut !

Und nun wird aus allem wohl nichts;
denn neuerdings wird in Lübeck sogar die
Denkmalpflege aktiv. Ich bin auch ange-
schrieben und soll meine Häuser sanieren.

"Nach § 12 des Denkmdschutzgesetzes.,
heßt es. Und wer sanier dann mich?

Sehen Sie, und desha.lb überlege ich letzt,
ob ich nicht auswandere. Nach Südemerika
oder so, wo man noch nicht so an der Ver-
gangenheit klebt, und wo ich deshalb auch
noch alte Freunde von früher habe...,,.......

Irgendwo in der Stadt zu schlafen,ist durch-
aus unmöglich.Der unaufhörliche Verkehr
der Vagen in den engen,gewundenen Stras-
sen ... reicht aus,um die Toten zu wecken.
.DIE SATIREN DES JUVENAL,
A. D. 117

Photos
von Alt-Lübock

sibt es bei
lngeborg Maaß, Photoqraph
Gr. Burgslr.ße 35, Lübcck

ACKERM ANIIT S B UC H H AN D LU N G
Eine Buchhandlung io der Sie nichl nur Bestseller finden
Eine Buchhandlung in der Sie gut bGraten werden
Eine Buchhandlung mrl Almosohäre
Eine Buchhändlung lür lndividualisten

Areie Stra6e 56 24OO toöeci - Ter. (O/rsi)73333Ausstellung
Kunsthandwerk
21.9. - 7.10.79:

Keramik, Porzellan,
Silberschmuck, Batik,
Emailarbeiten, Glasvasen.
Lübecker Altsladthäuser

'aus Ton, alte Siegel,
Marionetten
in der

Werkstatt Batik
Ellen Meyer

An der Obertrave 42
[Io-Fri'14.00-'18.00 Uhr
Sa,So: 11 00-18 0O Uhr

second hand
boutique
Maria Böge - HüxstruEe 5l - Telejon (A5l) 7 55 08

D,no§t
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Marienkirchhof:
&g":-lt a* Mülltonnen
In der letzten Ausgabe unserer 'Bürger-Nachrichten. haben wir leider die Müllion-
nen vcrwechsclt.
Und zwer gehören die übcrf'rillten und - wie
wir schricben - 'stinkeodeo. Mülltonuen
au{ der Rathausseite des Maricnlirchhofs
nicht zum 'R.thaushof.. Sornit ist auch
Herr Fuhlbrügge dafiir nicht vc&mtwon-
lich; wir haben uns gleich bei ihm entschu.l-
dis.
Diese Mülltonnen gehören vielmchr zum
'Raukeller.. §fobei uns mitgacilt wurdc,
daß die Mülltonncn jetzt ab und zu md
nicht mehr draußen stehen, soodern nur
noch meistens. Na bittc, es läßr schon
prch. .Hoffen wir auf weitere Verbesserua-
gen und.baldige Gesaltung des Marien-
kirchhofs!

Stellenangebot

Dynamische Persönlichkeit für Arbeit an
Schreibmaschine und im Archiv gesucht.
Bevorzugt werden Hausfrauen,Rentner,
Behiaderte.
Geboten werden:
Gleitende Arbeitszeit,ehrenamtliche Ver-
gütung der Unkosten und gute Behandlunq
Spätere Ordensverleihung nicht ausge -
schlossen.
N ur ernst gemeinte Zuschriften an:

Bürgerinitiative "Rettet Lübeck" e.V.
-BIRL- Postfach 1986 2400 Lübeck 1

Spendenhontor BfG Nr. 10452375

15 weniger l0

Dic Mchrhcit der Abgeordaetar uascrcs
Stadqarlamcns überrhlägt sich nicht gc-
rade,weon cs um dic Vc*chrsberu[igung i!
der Inneosadt gcht.Stufcowcise -vor Jahrar
beschlos.rcn- dl dic Bcruhigung dcs Vcr-
kchrs crfolgar.Pr.ktisch siod crst 2 -oder
gen.uer g6egt- I 1/2 StufcB vcrwirklicht
worden.Dabci deucn es von Md zu lrlel
länger,bis sich die Bürycrschaft eodlich zrr
längst läIligcn nächstco Entschcidung auf-
mfftdeno dic Iadusaic- uod Handclskam-
mer (IHK) lcgt sich qucr.Sic befürchtct daß
dic Geschäfte Umsatzeinbußen io Kaul
nchmca lönntcn,wcnn die Kundeo nitt
melu ungchindcn bis dichtvordie Ladcntär
fahrcn könncn.Und mit dqm Hendcl und
der Vinscheft legt sich dic Melrtcit der
Bärgcnchaft nicht gcmc en.
Arger bcreita in zunchmardcm Meßc das
vdlde Parken."d uncrleubte Abstdha voa
Krafifahrzcugcn in der Innastadt.Zvar
gibt es in unscrcr Altsadt zahlreishc Vcr-
lehnschilder,dic das Heltca und PerLcn an
bestimmten Stellea cinschränkcn odcl vcr-
bietcn,ebcr dic rlglichc Bcobachtung zcigt,
deß diese Schi.ldcr kcincsfrls die Virkuag
hebcn,dic der Gesctzgcbcr ihnca zuge-
schrieben hat.Man&c Auofahrer b.bca
das längst erkannt und stellan ihr«r Vagcn
donhin,wo gen& PLtz ist und sci cs arf
dcn Fußgängerwcg.Es mißtc schon hsr cin
täser Zufall scindaß sic eiaco Stnfzcacl an
der Vindschutzschcibe vorfiodcn.Lübccks
Yerketrrspolizisteo durch dic kndesrc-
gerung aa 7-l'l mehr ds gcring gchalter-
sind nicht in der L:gc,den sogcnannt a
ruhendcn Verkck wirkungsvoll zu übcr-
wechcn.Dic urcniga Politessen,dic dcr
Innenministcr unscrcs Landes auch güon
wctsparcn wollte,könncn cs auch nicht
schaffeo.Dic Folgcn sind tlglich in dcr
Inncnstadt crkcnnbor.Ycrbotc uld Ein-
schräntungcodcrcn Einhdtung ni&t mchr
übersacht werdcn karn,wcrdca nur noch
wenig beachtet und bleiben viclfuh wir-
lungslos.
Nach dern Vo$ild andcrer Siädtc kem mzn
auch in Lübeck auf dcn Ehfall,stätiscüc
Kräftc zurärzlich fär dic Übcrwachung dG§
ruhardcn Verkehrs cinzusctzcada das
lrnd niüt gcnügcnd Verkchßpolizistcn
stellt.lnnensenetor Hilpert (SPD) Lrytc &r
Bürgcnchaft einan Minimdplan vor. 15
hdbags Bcschäfti$e solltca dic Auflbc
dcr besseo übcrwrchug dcs ruhcodcn
Verkehn übemchmeo.Das konntc engc-
sichts des Umfangs der Aufgabc und dcr in-
zwisch«r eingerissanen Zuständc nur cin
bescheideaer Anfang sein.Abcr nein,CDU
und FDP lehnten ab und srichen mit ihrer
Mehrüeit den von der SPD untcrstäätcn
Plaa auf 5 hdbugs Beschäftigtc zusemmor.
Keinedalls ließen sic.h dic Abgcordacten d.-
bei von Spersarnleirgründcn leitea,um dar
städtisücn fleushdt zu cndrstea.Kosten
entstehen dcr Sadt näurlich nicht.Neindie
Begründung lautct: M:n vertrruc dcr Vcr-
nunft der Autofahrcr und wollc düer kcine
S6ß€re Üb€n.chung.

Autofahrcr, die sich bislang wenig um die
Schildcr himmertca, können aufetmea.
Das Risiko ervischt zu werdcn, bleibt ge-
ring. Die mdcrca, dic dan Schildern gcoaue
Beachtung schcokcrL werdcn sich mägli-
cherweise fr:geo, ob lhre Korrekthcit euch
in Zutuoft rngSncht scin wird.
Veryunden fragt sicl dei Bürger dieser
Stadt, an wan odcr was die Abgeoldne&n
eigendich dachten, als sic mit ihrcr Mchr-
heit dicscn Beschluß zur wirkungsloscn
Ubcrvrrchung des ruhcodo Vcrkchrs faß-
ten. An dic Inreressen dcr Allgcrneiohcit
grnz gewß nicht.

aoo
»Riverboat«

Zu diescm Thcrna geb es im Frühlahr
dJs. lcbhrfte Diskussioncn in dcn 'Lübck-ker Nachrichtcn.. Sciudero weldcn vir
immer wiedcr gefrrg,warum wir nicha
untqmdrm€n, um dic Bchärden zu vena-
lr6scn, dein 'Riveöoe« ein€o andcr€n
Sandon zuzuvciccn. Das bunücfl4gte
Vergnügungsboot aeben dan altehrwürdf
gco Holstcotor ist cbco viclco cin Dom im
Auge. So sagtc uns z.B. Her tlans-Lothar
Feuth, cr sci rus rcin lnüctischcn Gründcn
gcgca diesen Anblick, dcrm cinc Kookur-
itnz fiir ihn sci das ie nicln. Auch sci cr fin
eine Belebung dcs Nechd€bcns in dcr Lü-
becker Altsudt,ebcr cbcn nicht rc und nicht
asr Holstentor.

All denen, wclchcn aus dicsco odcr
ähnlichen Gründeo dcr Holstenorpletz in
seiner itzigco Umnhmung und mit dem
fuvcöoet nicht gelällt: Vir finden die dor-
tigc Situetion auch nicht gcrade bczeubemd
Abcr wir konzentricreo uns im Momcot
euf rhlimmcrc Ubcl, die Lübeck Schön-
heit bedrohar. Hicr sci els Bcispiel dcr Sotz
erlauhn, den dic 'LN. in unscrciu Lcscr-
brief vom 20.5.1979 nicht gcbncht habcn:
'Hortca em Holstcator kaon man, wcnn cs
einmel desteht, schwcrlich tnvcabwärs
schleppea..

Deß wir uns jctzt vor dLan mit dan
Problcrn 'Horten. bdrsscn und daräber
hinaus imrner wiedcr mit Sanicrungsfragcn
und Vcrkehnberuhigung ftir die Alsudr,
solltc bei der Lobby dcr Riverboargcgner
auf Vcrständnis stoß€n. Hier lieg€n dic
gro&n Aufgabo ftir die Erhdong Lübects
vor An[cr, mit dcnen sich euch außeÄelb
der Sadunauem Licbhabcr und Fechleute
befassen. Denn vcrur das Rivctboat - schoo
ictzt nicht mehr ganz frisch und ncu - eio-
md endgültig abgewrckt sein wird, so blei-
ben mit Sicherheit läng* k€h€o, w.s .n
Bauwerken und Althausverschandclungcn
Lübecks Image und darnit auch sein Inaen-
leben und scine Attraktiviüt zerstärcn
kann: großvolumige Bctonbautco, falsch
saniene Fläuser und aus mertantilem Dan-
ken hereus in Büms umgcwandelte Voh-
nungcn, die aus Lübeck eine Sudt ohnc Ge-
sicht machcn.
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Kleine Gröpelgrube: EineSchanr

Das dcnkmdgeschützte Heus gilt als das ar-
chitektooisch wertvollste Gebäude der "onder Großen Burgsrreßc abzweigenden Klei-
nen Gröpelgrube.ln dcm rundbogigen
Portal ist in veölaßter Schrift das Von
'Kolibri. noch lesber,der Name eines don
vor edichen Jahren untergebrechten Ver-
gnügugslokals.Drs zweigesdrossige Tnu-
fenheus träg.in der Mitte einen schönen ge-
schweiften barocken Zwerchgiebel.Zwei
Eisenklemmem-in deo Buchstaben M und

'W M geschmiedet zieren die Fassade über
dem Portal.
Die ursprüngliche Schönheit des satdichen
Gebäudes ist heute kaum mehr erkennbar.
Das Haus befindet sich im Zustand völliger
Verwahrlosung.Seit lahrzehnten wurden
offensichdich kaum meh.r Reparaturen
durchgefrihn.Zahlreiche Fensterscheiben

sind gesprungen oder zeörochen.Mit ge-
knülltem Papier,Pappe und Papiersrcifen
rrurden Sprünge,L,ächer und herausge-

brochene Scheiben geflickt.Von der Fassade
löst sich der Putz.Das Dach bedarf drin-
gend eiirer völligen Emeuerung.Türen und
Fensterrahmen scheinen einen Fubanstrich
vor undenklichen Zeiten erhrlten zu haben.
Dumpfer Genrch schlägt dem Eiauetenden
im Flw entgegender mit prirnitiven Holz-
verschligen verbaut wurde. Hintetont und
Seitenflügel biaen ein erschreckendes Bild.
Ein stcllenweise noch gepflastener Hof
dient auch als Kindenpiehlatz.§(ahdich

aa

LUBECKS GANGE wissenschaftlich untersucl
In den "Lübecker Nachrichten. erschien
vor eioiger Zit ein Artikel, der sich mit ei
ner wissenschaftlichen Arbeit über die Gin-
ge Lübecks befaßte, Leider wurden dabei
wichtige Ergbnisse verschwiegen. Vir
drucken deshdb hier eine Zusemmenfas-
sung ab, die der Vissenschaftler selbst für
die "Bürger.Nachrichten. geschrieben hatr

Im R:hmen einer wisscqschaftlic.hen
Saatsarbeit, dic von dan in Lübeck behei-
mateten Prof. Cay Lienau b4reut wurde,
ist im April 1978 cine vollständige Auftrah-
me des baulichen Zustandes dler Gang-
häuser durchgefiihn worden. Eine Befra-
gung in iedem zweiten bewohnten Gmg-
haus ermimlc satistisch zuverlässige An-
gaben über die sozide Struktur der Bewoh-
nerschaft der Gänge.Im folgenden wcrdcn
einige der wicbtigster Ergebnisse kommen-
den wiedergegeben:

60% aller Ganghäuser sind in einem re-
noviertcn, resaurierten odcr gut erhdtenen
Zustard. Nur 5% eller Ganghiuser weisen
Schäden auf,die sie unbewohnbar mechen

oder abbruchreif erscheinen lassen. Etwa
15% aller Ganghäuser werdm allerdings in
nichster Zeit,wenn nicht bdd etwrs zu ihrer
Remrng untemommen wird,auch den ua-
bewohnbaren zuzurechnm scin-

Eigentümer sorgen hsser
für Erhaltung

Der Zustand von Häusem, dic von
Eigentämern bewohnt .werdcn, ist Benz
deudich erheblich besscr als der der Hiuser
von Mietern, 45yo aller Gengwohnuogen
haben weder Bad noch Dusche, aber den-
nochsind etwa 70% der Gangbewohner mit
der sanitiirm Ausstam,ng ihrcr Vohnung«r
zufrieden. Für diesen scheinbereu §fid-er-
spruch gibt cs Erklärungen. über 207o der
Gangbewohner sind älter els 66 Jahre und
haben deshalb häufig ein geringeres An-
spruchsniveau als lüngere Generationen,
und 20% der Gangbewohner sind Ges-
arbeiter, die die Gmgverhälmisse mit denen
in ihren Heimadändern vergleichen.

Einige Verte zur Sozialstruktur der
Gangbe*,ohner: ln 68% der Wohnungen
sind Ein- oder Zweipersonenhaushdrc an-
zutreffen. In 3/4 der Haushalte lebt kein
Kind, die Altersg5uppe der Jugendlichen
ist frst inexistent.

Aus historischer und aktueller Sicht hat
die Behauptung, daß in den Gängen die
Armen wohnen, etwas ftir sich, aber ver-
allgemeinemd zu sagen, in den Gingen leb-
ten übergiegend sozide Randgruppen, ist
unberechtigr. 99% der Genghaushalte ha-
ben ein regelrnäßiges Monatseinkommen,
ganz gleich welcher Art, wobei 22% mit
unter 800 DM im Monat euskommen müs-
sen. 11% sind als ausgesprochen vvohl-
habend zu bezeichnen. Die Mrsse gehön
einer mitderen Einlommensgruppe an.

Die "Trave" läßt ihre
Ganghäuser Yerkommen

Zum Problenrkrcis Mietwohaungen:
40Yo der Mietwohnungen in den Gängan
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kein Idyll im ,Jahr des Kindes. ! 
'Was jedoch

kaum furmöglich gehalten werden kann:
Drs Haus wird bewohntlHier sind "Woh-
nungen. und "§(ohngelasse. an Familien
ausländischer Arbeimehmer und deutscher
Beurohner vermietet.Mit Menschenwürde

lassen sich die Verhdlmisse kaum in Ein-
klang bringen.Eine gesetzliche Grundlage
zum "Eingreifen. besteht nicht mehr.Keine
Behörde kann etwas ausrichten,es sei denn,
das Haus drohe zusammenzubrechen.

Wie gesagt,das Gebäude steht unter Deok-
malschutz.Günter Banels,Eigentümer des
Grundsdcks und Vermieter,der nicht in der
Gröpelgmbe wohnt,erhielt ietzt von Lü-
becks oberen Denkmalpfleger,Bürger-
meister Dr-.I(nüppel,neben anderen 30 Ält-
hausbesitzern,deren denkmalgeschütztc
Häuser sich auch im beklagenswenen Zu-
stand befinden,die schriftliche Aufforde-
rung,endlich etwas zur Erhaltung seines
Hauses zu tun.'§9ie wir erfuhren,hat Herr

Bartels versproehen,das Dach neu zu dek-
ken und die Fassade zu restaurieren. §ferden
die Arbeiten ordnungsgemiß durchgefiihn,
erhilt er einen Zuschuß vom Amt für Denk-
malpflege.Auch die Posseh.l-Sriftung sei zur
Hilfe bereit,wie man uns sagte.Vas jedoch
im Inneren des Hauses geschehea soll,ob
don endlich menschenrrürdige §flohnver-
hdlmisse geschaffen wcrdea,konnten wir
leider nicht in Erfahrung bringen.

-l'tt
sind Eigentum denTrave. Grundstücks-
gesellschaft, eines gemeinnützigen Voh-
nungsuntemehmens. Ihr fällt deshalb eine
entscheidende Rolle in der Erha.long der
Gänge zu. Aber ureon man wie ich iedes
Ganghaus des Traveeigentums gesehen hat,
bleibt, milde gesprochen, nur folgendes
Uneil möglich: Die Trave geht nachlissig
mit ihrem Eigenrum an Ganghäusern um
und setzt ihre, wenn auch bescheidenen
Mittel nicht ein, um Reparaturen durch-
führen zu lassen, die einen weiteren Verfdl
ihrer Häuser stoppen könnten!

§V'enn die ,Trave. unbürokratisch da-
zu übergehen könntc, nebeneinanderlie-
gende Häuser aus ihrem Eigentum jeweils
nur einem IGufer zu übercignen mit der
Auflage, unter tWrahrung des Außeren eine
einzige'Wohnung daraus zu machen und die
Gänge so zu '§(ohnsütten von Familien
werden zu lassen, könnte in l0 bis 2OJahren
die Sozialstruktur der Gänge der anderer
Stadtteile ihnlich sein. Aber wer kann so
weit nach vorne denken ? Grtißere'Wohnun-
gen würden auch für eine geringere Mobi-

litit unter den Mietem sorgen. Denn zur
Zeit dauero 560/o lq Miewerhälmisse in
den Gängen nicht einmal 2 Jehre. Dieser
Ven wird dedurch besütig, daß üb€r 20%
der M.ieter angcben, in nächstcr Zit aus-
ziehen zu wollen, meistens, um eine grös-
sere §(ohnung zu finden.

Mit dieser Staetsarbeit, die in Kürze in
der Sadtbücherei eingeseheq werden kann,
liegt die Problernatik der einzigartigen
Lübecker Ginge zrun eniten Mde auch
quentitativ v,ällig kler vor den Augen der' Verantwordichen. Die Ginge der Nach-
welt zu erhalten, ist nicht nur eirc Kosten-
fnge, sondcm zunächst eine Fragc des
Mutes, die richtigen Entscheidunge! zu
treffen.

Manfred Virkus

Mertensgant:
Ein Beispiel fur die Häuser, die von
der "Trave" verwaltet werden ...

Elgenlum vrolllcht.t. Soln cebrauclt
soll .ugl.lch dem Wohl. der
Allgemelnhelt dl.nor.

Arr, I4.2 Gtundoeselz



Schlangen

Var cs bei zu oft bcdecktern Himmcl der
Vunsch nach dcr Soom dcr Publizität,odcr
wer cs eialach nur cin Sommcrtreup? Hcrr
Seruor Schün icd«rfalls mecha. eus dcr
Idee ciner Megncts&webcbahn zwischar
Hemburg und Lübcck cinco gesichtigar
Brief nach Bonn,und dic 'Lübccker Nach-
richtcn. feiertcn dcs Scoeors Alrtivitätco.
60 km Schvcbcbahn von Lübeck nach
Hamburg - so lang w:rd Ncssic noch nie
gesichm! Dic giftigc Schleoge der Lastwe-
g€n dagqcndic sid tädicf stiDkcrd und
drithncnd durch Lüb€cks Ahsudtstreßen
quäh und die von Amts wcgeo so gdühn
wirddaß sie möglichst viclc Bewoünc und
Bcsucher bcläaipdic ist lcidcr leutsarkc
Redität.Dcshalb vohl läßt Hcrr Schün sic
lieber uabcrüha,nic,ht nur in dcr zum Träu-
men vcrlcitcndca Fcricozcit.
Zur Erinruag:
Aolüd;rvcrbür fllr f RSf DTuldd.o
Bbclbbncof of P6fi cortrrßc/
DrJuliu läcr-Stre&

Aus der Arheit der BIRL
Nach der Sommcrpeuse dl cs wiedcr los-
gehen mit dcn Dieosag-Vcrmstaltungco,
die wir elle 14 Tagc abhdrca uod regchnä-
ßig im Vcnnst ltugsldedcr der
'Lübcckcr Nachrichtrn. aucigcn.
Hier cinigc Mittcilungco. übcr unscrc Al-
tivitäteo währead dcr lcutcn Monatc:
O Ilr Mai h.bcn wir zusammco mit Bär-
gcm aus dcr Alatadt Plänc ftr mcbrar
Vohstr.ßco catworfcn: Das G.bi.t dcr
Großea und dcr Klcinar Ahcnlährc/Klcinc
Burg$reßc, die M€agsrnß. und dic Schlu-
machcrstreßc hab«r wir im Ma&trb 1200
mit Bänkcn, Blumcolübcln und Fahrnd-
ständem möblicn. Das Ungcwöhnlichc
m dicscn Veransaltungeo wr, daß hicr
kein Politikcr und kcin Erpcitc dic Bürgcr
en dic Vrnd redcte, soodem jcdcr mir-
bestcln [oantc. Für gcwöhnlich sind Fnu-
«r bci Plenungca noch imlrer nicht gcm
gcschen, auch weon diese Plenuogen ihrcn
cigcneo Lebcnsnum bcrrcffcn. Bci uns
konnten sie mitbcstimmcn, und sic tatcn
cs maß:tebgereüt und mit vicl Frcude.
Letzteres lem "och vollbnchtcr Tet in dcur
Ausnrf zum AusdnrctnAch, ist das schäo;
ich wolltc, es wärc morgen schon rc in mei-
ncr Streßc!.

Vas wir mit den Plänen gctnacht h.-
b€n?
Vir hebcn sie Hcrra BürBclrreister
Dr. Knüppcl üb€rrcicht. Drs war am 22.
Mai. Schon am 30. Mei be&amcn wil voa
ihm dic Nachricht, deß d.s Ticfbeuamt
dic Pläne crhdtcn hätt! Dmit dcr Bim, un-
rre Vorsc$ägc uod Anrcgungen in dic lau-
fcndan Beretungcn mit einzubczichcn..
Und schon einc Voc.hc spätcr-men hörc
und saune-rhricb uns Herr Baiscn.tor
Schmidt cinco nettca, langeo Brid und
schickte uns dic Plänc zurück. Auszugs-

wciscs Ziat: 'Ich d:rf lhnca sagco, daß
wir wcitcrc Maßoehmco ins Augc gefaßt
haben, an dero Vorbcreitung dh zustän-
digen Amtcr bcreia aöcitro. Insofcro hdtc
ich ihre Anrcgung.n für bcgrüßco§scrt,
weil sic sich im Grundstz mit dco hicr vcr-
folgten Planungs.b,sichteo dcckcn..ätat-
endc. Einem Gcrüctrt zufolgc roll c 9 Mo-
natc gedaucn hebco,bis cin glcichwcnigcr
Plan dcr Vcrwaltunt ftir cinc O udcrc
Straße fcniggcstcllt vudc. Vir hrb€o zwci
Abende d:Iiir gsbmuc.ht,dlcrdings untcr
Mithilje dcr Anwobrcr...

Nun'wir sind dcr Vcrwdtung'l-khar,
deß sie uns so schndl und ftcundlic.h gcant-
wortct h.t. Yicllciclt wcrdar die obco gc-
nannten Stnßeo mit untcr dcn crstcn
Vohnsrreßcn dcr Lübeclcr Altsudt scin.
Schncllcr und auch für dic Vcr*dtuag
leichter ginge es,wcon die Anwohner noch
einiges dazu täten: einstimmig dic Vohn-
streße fordern und n:Ä Kräften fineozicll
midördem. Abcr Vundcr deucrn bckernt-
lich immer erwes länger...
I Die zweitc grö&re Aktion fand im Juli
satt. Nechdsn im Mai bereits cioc Gruppc
von uns in dcr Altstrdt einc Probdahn mit
dem Fehrred machtc{daß dics lt. 'LN. zu
einer Fahrra.ddcmo 'ausufcrte., war völlig
uovorhcrgcseheo), stertctco wir am TJuli
zu einer ordcndiü rng€meldeteo F.hrrad-
demonsrration durch dicse vorhcr eusgc-
zuchan Strrßen. Mit 300 Tcilnchmern fin-
gen wir auf don Marktpletz an - immcrhin
schon mehr,els mancher Politikcr vor den
Vahl«r don um sich venammeln koonte -,
mit 600 hönen wir auf.

Vas wir mit diescr Aktion,bei der
Grüne und Umwcltschützcr kr:iftig mit in
die Pedde aaten,bezwcckt habcn? Nun,

,)
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wir wollten Bürger,PoLitiker und Verwel-
tung auf den Verlehrsnotsand in den In-
nenstädten auiner}sam machen und gleich-
zeitig energiesparende Altemativen eufzei-
gen. §(ir wolltcn aber auch cinc Bresche
sch.lagen ftir die Radfahrer,ftir die man in
Lübecknoch riel zu wenig tut. Venn iunge,
spordiche Menschen erklären ,Am Müh-
lentorteller bange ich immer um mein Le-
ben«, wenn fast t.äglich in den 'LübeckerNachrichten. von Yerkelnunfällcn berich-
tet wüd,bei denen Radfahrer beteiligt sind,
dann sollte man an verantwonlicher Stelle
doch einmd überlegen,ob man nicht durch
gezielten Ausbru von Radfrhrwegen und
Aufstellung von Fahrradständem,rcwie
durch Schulung älterer Radfahrcr helfen
könate.Die Reaktionen auf unsere "fröh-liche Klingelfehn. waren reöt unterschicd-
lich. Sie reichten vom begeiscnen ,Ich hol'
mein Rad raus und fahr'mit. bis zur aggres-
siven Bedrohung. Hier sind noch viele
Denkanstöße nötig,weshalb dics mit Sicher-
hr:ir nichr unscre lerzre l:ahrraddemo *arl

Im übrigen wissen rt uns in Lübeck
nicht allein gelassen mit unserem Anliegen
für mehr Sicherheit für Radfahrer. Venn
das deusche Radsponidol Didi Thunu
auch gesagt haben soll 'Durch Frankfun,
d:s ist mir zu gdährlich., zeigcn doch Zci-
tungsberidrte und Fcmschrcpomgen aus
aller \(elqdaß die 'scit Jaluen gcschundene
Minderheit. ietzt überell mobil mecht und
wie wir beweisen will: mit dem Red bin ich
in der Stedt schneller,leiser und energie-
sparender als das Auto!
O !(er sich noch an die Beschlüsse d€r
Mitgliederversammluag der BIRL am 20.
Februar dJs. erinnender weß .vielleicht
auch,daß wir im lvlirz Herm Bürgermei-
ster Dr. Kaüppel diese unsere Beschlüsse
persönlich und schriftlich überreichen
konnten. Es handelte sich um 3 Punkte: die
sog. "Befuggung. der geplanten Bebauung
am Holstentor @IRL berichterc in ihren
,Bürger-Nachrichten. Nr.13 darüber), die
Beruhigung von 'Wohnsm&n nrch dem
Delfter Modell (siehe oben!) und um eine
überprüfu ng denkmalgeschützter Gebäude
nach § tz des Denkmalschutzgesetzes fiir
das Land Schleswig-Holstein. Zu letzterem
Punkt haaen wir als Beispiel mehrerc Häu-
ser genannt und bcschrieben.

In unserem Gespräch mit Dr.Krüppel,
der Lübecks Oberer Dentma.lpfleger ist,
haben wü darauf hingewiesen,wie ,iung-
fräulich unberühn. das Sclrleswig-Hol-
steinische Denkmalschutz gesetz ist,ganz im
Gegensatz zu den entsprechenden Gesetzen
anderer Bundesländer (2.B. Hessen oder
Bayem), un<i daß es Lübeck als der schles-
wig-holsteinischen Stadt mit den meisten
Kulturdenkmälern wohl anstünde,dieses
Gesetz einmal aus dem Domröschenschlef
zu erwe{ken.

Nun har Her Dr. hnuppel die Ini-
tirtive ergriffen und 30 Althausbesitzern
,blaue Briefe" geschrieben, wie die LN
EndeJuli berichteten.In diesen Briefen wer-
den die »Altstadtsünder« unter Hinx,eis auf

eben ienen § 12 angewicsen,ihr Haus,das
unter Denkmalschutz steht, insandzuset-
zen und unter §flahrung der denkmalpflcge-
rischen Aspekte zu sanieren. Der in Rede
stehende § 12 besag rrimlich, daß nach einer
gesetzten Frist die zuständige Behörde - in
diesem Falle die Stadt - die notwendigen
baulichen Maßnahmen auf Kosten der Be-
sitzer durchführen lassen kann.

§fir wissen nicht,welche Althausbe-
sitzer angeschriebcn und zur Erfiillung
ihrer Pflichten zum V/ohle der Allgemein-
heit aufgeforden wurden. 'Wir wollen auch
nicht in schwebende Verfahrcn eingreifen
und vorzeitig Bürger anprangem, die viel-
leicht aus Gedankenlosigkeit, Hilflosigkeit
oder schlicht Unwissenheit diese Pflichten
bisher versäumt haben. Auch wissen wir
nicht,ob die Häuser,die wir Herrn Dr.
Ihüppel in Anwesenheit von Herm Ober-
baurat Schlippe genannt haben, nun mit Er-
folg sanien werden. Aber eines können wir
mit Fug und Recht behaupten: Dies ist seit
langen Jaluen der erste größere Schritt nach
vom, den unsere Lübecker Denkmalpflege
getan hat.

Ist es ein Zufall, daß er gerade knappe
5 Monate nac.h unserem Gespräch mit Dr.
Knüppel getan *.urde?
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So macht man Lübeck
kaputt

Es könne nicht der Sinn einer Verkehrs-
beruhigung sein, den ,natürlichen Kunden-
und City-Verkehr aus der Innensradt her-
auszudrängen" und dadurch die Zentrums-
funktion der Lübecker lnnensstadt auf die
Dauer zu gefährden. Diese Feststellung
wird in der letzten Stellungnahme der IHK
(Industrie- und Handelskammer) zur Ver-
kehrsberuhigung gerroffen, Der Einzelhan-
del ftirchtet Umsatzeinbußen, wenn die
Kunden nicht mehr mit dem eigenen Auto
- am liebsten bis vor die Ladentür - zum
Einkaufen in die Innenstadt {ahren können,
Daher hat nach Auffassung der IHK alles zu
unterbleiben, was den "natürlicben (Kun-
den) Verkehr" verdrängen könnte.'§(as hier als "natürlicher Verkehr" bez-
zeichna wird, isr in Wirklichkeir jenes
Übel,das unsere Altstadt kaputt machr.
Jeder weiß das im Grunde. Auch die IHK.'Wer hat noch Lust in der Innensradt zu le-
ben, wenn man don ragein und ugaus von
Krach, Abgasschwaden und Erschütte-
rungen belästigt wird und selbst die schma-
len Fußsteige vor den Häusern noch vom
Blech parkender Autos blockien werden!
Kein Wunder , daß die Zahl der Bewoh-
ner in der Innenstadr ständig zurückgeht.
§(er es sich leisteir kann, rdumt das Feld

und zieht in die Vorstädte oder an den
Stadtrand. Die Indusuie- und Handelskam-
mer bekümmen sich darum nichr, Ihr Inter-
esse gilt "der Aufrechterhaltung eines zu-
friedenstellenden §flinschafts- uod Ein-
kaufsverkehrs", wie es in ungeniener
Offenheit in der Stellungnahme heßt. Ohne
Zweifel hieße es die IHK überfordem, von
ihr Verständnis für die loteressen der Be-
wohner unserer Innenstadt zu erwatren.
Verlangen sollte man jedoch, daß ein so
kurzsichtiges und längerfristig den eigenen
Inreressen widersprechendes Koozep: end-
lich in den Papierkorb wanden.
Andernons hat man ldngst erkannr - und
handelt enrsprechend danach - daß das Zen-
trum der Sadt seine Attraktivität auch als
Einkaufsstätte verliert, wenn die Bewohaer
flüchten, weil sie die Verkehrsbelästigungen
nicht mghr enragen können. '§/enige Fuß-
gängerzonen mit Warenhäusem uod Ge-
schäften, umgeben von herunrergekom-
menen, verslumten und sozial kaputten'§(ohnvieneln, sind die sicheren Si'mprome
einer sterbenden Sudr. Selbst die schönsten
Schaufenster, die verlockensten Sonderan-
gebote und die tollsten Einfälle des Vereins
ftir \?inschaft und Kultur vermögen dann
nichr mehr zu ändern. Die Attraktivirit ist
weg, das Zenrrum kapun. Nur wenn es ge-
lingt, die Innensradt wieder zum Wohnen
anziehend zu machen-und dazu gehön vor
allen Dingen eine auch den §fohnbedürf-
nissen Rechaung tragende Verkehrsberuhi-
gung-ist auch Zentrumsfuoktion gesichen.
Vohn- und Zentmmsfunktion widerspre-
chen sich nicht, sondärn bedingen einander.

Das haben die Herren der IHK in der
Breiten Straße noch immer nicht erkannr.
Uneinsichtig beharren sie um eines kurz-
frisrigen Voneils wegen auf dem eigenen
Standpunkt. Dabei sägen sie doch nur am
eigenen Ast: Zum Schaden der Bewohner,
des Einzelhandels, zum Schaden der gan-
zen Stadt.
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